Montag, II - 26. Woche








2-26

Lesung: Ijob 1, 6-22

Evangelium: Lk 9, 46-50

zu Beginn:

Das Evangelium von heute

wird uns erinnern an das Wort Jesu:

„Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, 

könnt ihr nicht in das Himmelreich kommen.“

Das Magnifikat der Gottesmutter

leuchtet auf:

Er „stürzt die Mächtigen vom Thron 

und erhöht die Niedrigen.“

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, 


sondern um zu dienen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind Gottes Kinder,


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast alle Menschen (- dazu -) berufen, 


heilig
 und barmherzig
 zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind Gottes Kinder,


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V:
Herr Jesus Christus, 


du rufst die Menschen, dir zu folgen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast allen, die werden wie ein Kind, 


das Himmelreich versprochen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

übe Nachsicht mit unserer Schwäche,

und damit wir imstande sind,

den Kampf mit den Mächten des Bösen zu bestehen,

(- strecke deine Hand aus und -) 

schütze uns.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns durch das Wasser der Taufe

neu geschaffen;

schütze dieses neue Leben,

damit alle, die an dich glauben,

dem Ansturm des Bösen standhalten

und das Geschenk deiner Gnade treu bewahren.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Ijob 1, 6-22
(leicht abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ijob.

„Es geschah eines Tages, da kamen die Gottessöhne, 
um vor den Herrn hinzutreten; unter ihnen kam auch der Satan.
Der Herr sprach zum Satan: Woher kommst du? 
Der Satan antwortete dem Herrn und sprach: 
Die Erde habe ich durchstreift, hin und her.
Der Herr sprach zum Satan: 
Hast du auf meinen Knecht Ijob geachtet? 
Seinesgleichen gibt es nicht auf der Erde, 
so untadelig und rechtschaffen, 
er fürchtet Gott und meidet das Böse.
Der Satan antwortete dem Herrn und sagte: 
Geschieht es ohne Grund, daß Ijob Gott fürchtet?

Bist du es nicht, der ihn, 
sein Haus und all das Seine ringsum beschützt? 
Das Tun seiner Hände hast du gesegnet; 
sein Besitz hat sich weit ausgebreitet im Land.
Aber streck nur deine Hand gegen ihn aus, 
und rühr an all das, was sein ist; 
wahrhaftig, er wird dir ins Angesicht fluchen.
Der Herr sprach zum Satan: 
Gut, all sein Besitz ist in deiner Hand, 
nur gegen ihn selbst streck deine Hand nicht aus! 
Darauf ging der Satan weg vom Angesicht des Herrn.
Nun geschah es eines Tages, 
daß seine Söhne und Töchter im Haus ihres erstgeborenen Bruders aßen und Wein tranken.
Da kam ein Bote zu Ijob und meldete: 
Die Rinder waren beim Pflügen, und die Esel weideten daneben.
Da fielen Feinde ein, nahmen sie weg 
und erschlugen die Knechte mit scharfem Schwert. 
Ich ganz allein bin entronnen, um es dir zu berichten.
Noch ist dieser am Reden, 
da kommt schon ein anderer und sagt: 
Feuer Gottes fiel vom Himmel, 
schlug brennend ein in die Schafe und Knechte und verzehrte sie. Ich ganz allein bin entronnen, um es dir zu berichten.
Noch ist dieser am Reden, 
da kommt schon ein anderer und sagt: 
Fremde fielen über die Kamele her, 
nahmen sie weg und erschlugen die Knechte 
mit scharfem Schwert. 
Ich ganz allein bin entronnen, um es dir zu berichten.
Noch ist dieser am Reden, 
da kommt schon ein anderer und sagt: 
Deine Söhne und Töchter aßen und tranken Wein im Haus ihres erstgeborenen Bruders.

Da kam ein gewaltiger Wind über die Wüste 
und packte das Haus an allen vier Ecken; 
es stürzte über die jungen Leute, und sie starben. 
Ich ganz allein bin entronnen, um es dir zu berichten.
Nun stand Ijob auf, zerriß sein Gewand, 
schor sich das Haupt, fiel auf die Erde und betete an.
Dann sagte er: 
Nackt kam ich hervor aus dem Schoß meiner Mutter; 
nackt kehre ich dahin zurück. 
Der Herr hat gegeben, der Herr hat genommen; 
gelobt sei der Name des Herrn.
Bei alldem sündigte Ijob nicht 
und äußerte nichts Ungehöriges gegen Gott.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 9, 46-48)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Die Großen sollen Diener sein, - 


und Christen wie die Kinder klein, - 


nur so seid ihr die Jünger mein. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 9, 46-50
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit

kam unter den Jüngern die Frage auf, 
wer von ihnen der Größte sei.
Jesus wußte, was in ihrem Herzen vorging. 
Deshalb nahm er ein Kind, stellte es neben sich

und sagte zu ihnen: 
Wer dieses Kind um meinetwillen aufnimmt, 
der nimmt mich auf; 
wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, 
der mich gesandt hat. 
Denn wer unter euch allen der Kleinste ist, der ist groß.
Da sagte Johannes: 
Meister, wir haben gesehen, 
wie jemand in deinem Namen Dämonen austrieb, 
und wir versuchten, ihn daran zu hindern, 
weil er nicht mit uns zusammen dir nachfolgt.
Jesus antwortete ihm: Hindert ihn nicht! 
Denn wer nicht gegen euch ist, der ist für euch.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Interessanterweise ist auch der Satan ein „Gottessohn“
.

Er ist also Geschöpf und in seinem Wesen - und in seiner Macht - 

in keiner Weise Gott gleichgestellt.

Wir glauben nicht an einen Dualismus, wo das gute und böse Prinzip einander gleichgestellt, aber gegenüber, sich im Kampf befinden.

Auch wenn wir - sogar in uns selber - 
diesen Widerstreit erleben, diese Zerrissenheit erfahren, 
leiden unter den Widersprüchen von Gut und Böse,

wir glauben an den Sieg des Guten, an den einen Gott der Liebe,
 

der alles erschaffen hat, der alles zum Guten hin führt.

Das Böse hat Macht, Gott aber den Sieg.

Das Leid ist eine Realität, die uns herausfordert, gegen das Leid

- in Glaube, Hoffnung und Liebe - den Wert des Guten zu leben.

- Das Leid ist „der Preis der Liebe“
. -

Im Namen Jesu hat jemand Dämonen ausgetrieben.

Im Namen Gottes können auch wir viel Gutes tun, 

uns schützen, uns und andere segnen,

gegen das Böse unser gut Sein in Kirche und Welt einbringen.

Daß wir in der Bescheidenheit eines Kindes dem Vater vertrauen, 

daß er das Gute für uns will, 

daß seine Güte und Liebe stärker ist als der Tod,

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Hilf uns, 
das Böse zu überwinden durch Güte und Liebe.

2. Beende allen Haß und Streit 
durch das Wirken deiner Zuwendung.

3. Führe die Völker einen Weg zueinander 
und festige den Frieden.

4. Wehre ab das Böse und das Unheil, 
beschütze unsere Kinder 

und alle unsere Lieben.

5. Schenke den Verstorbenen Anteil am Ostersieg, 
in dir das ewige Leben.

Gabengebet:

I.

„Nimm an, o Herr,

das Opfer des Lobes und der Versöhnung.

Löse uns aus aller Verstrickung in das Böse,

damit wir in freier Hingabe ganz dir gehören.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

nimm unsere Gaben an.

Laß nicht zu,

daß wir trügerischen Freuden nachgehen,

sondern führe uns zum wahren Glück,

das du uns bereitest.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
MB 450 
(„Präfation für Wochentage VI“


= II. Hochgebet, MB 478)

ev. nach der Kommunion:


„Gottes Wort ist gesprochen,

sein Wort ist ein Ja 

zur Zukunft des Menschen.

Wo der Mensch in die Sackgasse geraten ist,

greift Gott ein

und wendet das Blatt der Geschichte.

Wo der Mensch das Unheil

nicht selber wenden kann,

greift Gott ein,

denn seine Geschichte 

ist Heilsgeschichte.

Unheil bedroht uns,

aber Gott läßt es nicht siegen.

Jesus heißt: Gott rettet.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

sei uns Heilmittel gegen das Böse in unserem Herzen

und Schutz in jeder Gefahr.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns im heiligen Opfermahl gestärkt.

Dieses Sakrament sei uns ein Schutz,

der uns nie verläßt

und alles Schädliche von uns fernhält.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 450f („Präfation für Wochentage VI“ = II. Hochgebet, MB 478f); Liedvorschlag: GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“; (zur Danksagung) oder GL 348 (Nr. 293) „Auf dich allein ich baue“ oder GL 237 (Nr. 165/ 1., 5. und 6. Strophe) „Sag ja zu mir, wenn alles nein sagt“


� vgl. Mt 18, 3; Mk 10, 15; Lk 18, 17


� Lk 1, 52


� vgl. Mt 20, 28; Mk 10, 45


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 9, 24; 17, 33; Joh 12, 25


� vgl. Röm 8, 14. 16; Phil 2, 15


� vgl. Röm 8, 17; Eph 1, 10f; Tit 3, 7; Jak 2, 5


� vgl. Lev 19, 2; 1 Petr 1, 16


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 9, 24; 17, 33; Joh 12, 25


� vgl. Röm 8, 14. 16; Phil 2, 15


� vgl. Röm 8, 17; Eph 1, 10f; Tit 3, 7; Jak 2, 5


� vgl. GL 488 (Nr. 495/7)


� vgl. Mt 18, 3


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 9, 24; 17, 33; Joh 12, 25


� vgl. MB 83


� MB 162


� vgl. Ijob 1, 6-22


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 9, 46-50


� vgl. Ijob 1, 6


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. Greshake G., Der Preis der Liebe. Besinnung über das Leid, Freiburg 1978


� vgl. Lk 9, 49


� MB 83


� vgl. MB 112


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 64


� MB 131


� MB 134 (= MB 279)


� vgl. MB 525/1





